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tDk mon nor 150 grauet l>ok
Öugenberinnerung bon Pfarrer ï a b e r § e r 3 o g (genannt bet alte Salbeler).

Skr Ratten alle 3afere unfern $euet, aber
tote tefe fcfeon int SHnter benfelben erforgt
featte, fo bertf'e iefe jefet nod) ntit einer 2Irt
©efereden an jene ©trafeazen guritrf"! llnfere
neue unb bie alte Statte, eigentlicfe gleich alt,
toaren buret) einen eben niefet tiefen SJaffer=
graben gefefeieben. SBenrt nun baê §eu in
bie ©efeeune gebraefet toerben follte, fo muffte
jener ©rabert feaffiert toerben. ©§ tourbe,
fo bas gather gelaben toar, eine ferme
©cfeiffêbrûcfe gefcfelagen. ©in alter Stitnnen-
trog lag fcfeon umgefefert im ©raben brin;
btefer liefe fid)
aber Safer für
Safer tiefer fetn=
ein. @0 mufeten
ttoefe jtoei bide
Sailen in ber
©efeeuer unter
©treue u. ©efeutt

feerborgezogen
unb barüber ge=

legt toerben. Sie
ganze föianm
fefeaft mnfete ba
Reifen. Sie einen
trugen bie Sal=
ïen, anbete featten fReistoellen, toelcfee neben
ben Saiten gelegt tourben, um baê Socfe

auszufüllen unb bamit ber Sater, ber gufet=
mann, feinübetfomme.

Sie gefäferlicfee ©teile, biefe.s Sefilee,
Ounnel unb ©ngfeafe jugleicfe, toar unglücf*
liefeertoeife gtoifcfeen ztoei fogenannten gurt=
ftöden, toelcfee beim SBeibgang burefe Satten
berbunben toaren, bamit baê Steife niefet
burefegefee; ztoifcfeen biefen gtoei feoljernen
fötarffteinen toar gerabe fo biel Saunt, bafe
ber Skigen, toenigftenê bie borbere SIcfeê,

feinburefe moefete. Stuf ber anbeut ©eite toar
ber Sänge naefe ein feofeer Sag. gtoet junge
fRtnber, bie feiet getoöfenlicfe tfer flfteifterftücf,
ifer DJcaturitätseramen, maefeen, baê feeifet

Zum erften fötal giefeen mufeten, tourben alê
Sorffxmn angefefet.

@0 nun aïïeê in ©tbnung toar, tourbe
jebem bon uns fein fßoften angetoiefen, baê
feeifet fötanrten» unb SBetberbolf bilbeten

Sitli«.

©fealier, eine ©fereutoaefee, mit ©abein unb
fRecfeen betoaffnet, bamit, toenn baê güber
umfallen follte, man bemfelben toieber zu
feinem ©leicfegetoicfet berfeelfe. 3d) felber
mnfete bie fRinber füferen. Ser Sater nafem
jefet bie ©eifel, fragt: „3ft aïïeê in Crb=
nung?" unb fagt: „Sit, in ©ottes ÜRamen!".
2Rir flofefte baê Serj toie bem Seil am
Sljenberg. Ser Sater tlöfeft, unb meine
Stinber berreifeen beibe ifere ©tride, unb mit
mir auê nnb babon. Oft fielen bie Sitfee
feinein biê an ben Saud), benn ber ganze

Soben toar toäf«
ferig. Tanten bie
.ftüfee feinüber,
fo fefenitten bie
fRäber ein, baê

gather fealtet —
unb fällt. 5Run

mnfete rtod) bie
alte Skifeerfüfe
gefeolt toerben,
ba toar bie gröfete
5Rot, aber autfe

faft eine fiefeere

Süfe. -©inft tarn
ber Sater züüfcfeen Skigen nnb gürt; e§

feätten ifem bie Seine abbreefeen föttnen.
Sie ÏRutter tourbe faft jebeê fötal Iran!
nnb berfferaefe eine SBallfafert. — Satte
man enblicfe ben .ftanal feafftert, fo liefe man
baê Siefe berfefenaufen. Ser Sater toifefete
fiefe ben faft blutigen ©efetoeife ab, meinte, eê

fei bieêmal noefe orbentlid) gegangen, aber
auf ben näcfeften Seuet müffe ba boefe ettoas
anbereê gemaefet toerben. 31m SIbenb mufeten
toir bie Sailen unb bie ©tauben, bie Sela=
gerunglfafcfeinen biê auf ben ©rog toieber
feerauënefemen unb feinauftragen, bamit man
fie im näcfeften Seuet toieber finbe, benn eê

toar feine Sehe babon, bafe man feier irgenb
ettoaê geänbert feätte, bielleicfet einen $urt-
ftod umgetan ober ben Sa9 abgefeauen
feätte, ja in einem fealben Hage feätte man
bie ganze gefäferlicfee ©teile eingemaefet, ein=

gebofelt gefeabt; aber baê feätte eine fReboIm
tion abgefefet.
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Wie man vor 150 fahren geheuet hat.
Jugendermnerung von Pfarrer Taver Herzog (genannt der alte Balbeler).

Wir hatten alle Jahre unsern Heuet, aber
wie ich schon im Winter denselben ersorgt
hatte, so denke ich jetzt noch mit einer Art
Schrecken an jene Strapazen zurück! Unsere
neue und die alte Matte, eigentlich gleich alt,
waren durch einen eben nicht tiefen Wassergraben

geschieden. Wenn nun das Heu in
die Scheune gebracht werden sollte, so mußte
jener Graben passiert werden. Es wurde,
so das Fuder geladen war, eine ferme
Schiffsbrücke geschlagen. Ein alter Brunnentrog

lag schon umgekehrt im Graben drin?
dieser ließ sich
aber Jahr für
Jahr tiefer hinein.

So mußten
noch zwei dicke

Balken in der
Scheuer unter
Streue u. Schutt

hervorgezogen
und darüber
gelegt werden. Die
ganze Mannschaft

mußte da
helfen. Die einen
trugen die Balken,

andere hatten Reiswellen, welche neben
den Balken gelegt wurden, um das Loch
auszufüllen und damit der Vater, der
Fuhrmann, hinüberkomme.

Die gefährliche Stelle, dieses Desilee,
Tunnel und Engpaß zugleich, war
unglücklicherweise zwischen zwei sogenannten
Furtstöcken, welche beim Weidgang durch Latten
verbunden waren, damit das Vieh nicht
durchgehe? zwischen diesen zwei hölzernen
Marksteinen war gerade so viel Raum, daß
der Wagen, wenigstens die vordere Achs,
hindurch mochte. Auf der andern Seite war
der Länge nach ein hoher Hag. Zwei junge
Rinder, die hier gewöhnlich ihr Meisterstück,
ihr Maturitätsexamen, machen, das heißt
zum ersten Mal ziehen mußten, wurden als
Vorspann angesetzt.

So nun alles in Ordnung war, wurde
jedem von uns sein Posten angewiesen, das
heißt Mannen- und Weibervolk bildeten

Titlis.

Spalier, eine Ehrenwache, mit Gabeln und
Rechen bewaffnet, damit, wenn das Fuder
umfallen sollte, man demselben wieder zu
seinem Gleichgewicht verhelfe. Ich selber
mußte die Rinder führen. Der Vater nahm
jetzt die Geisel, fragt: „Ist alles in
Ordnung?" und sagt: „Hü, in Gottes Namen!".
Mir klopfte das Herz wie dem Tell am
Axenberg. Der Vater klöpst, und meine
Rinder verreißen beide ihre Stricke, und mit
mir aus und davon. Oft fielen die Kühe
hinein bis an den Bauch, denn der ganze

Boden war
wässerig. Kamen die
Kühe hinüber,
so schnitten die
Räder ein, das
Fuder haltet —
und fällt. Nun
mußte noch die
alte Weiherkuh
geholt werden,
da war die größte
Not, aber auch
fast eine sichere

Hilfe. -Einst kam
der Vater zwischen Wagen und Furt? es
hätten ihm die Beine abbrechen können.
Die Mutter wurde fast jedes Mal krank
und versprach eine Wallfahrt. — Hatte
man endlich den Kanal passiert, so ließ man
das Vieh verschnaufen. Der Vater wischte
sich den fast blutigen Schweiß ab, meinte, es

sei diesmal noch ordentlich gegangen, aber
auf den nächsten Heuet müsse da doch etwas
anderes gemacht werden. Am Abend mußten
wir die Balken und die Stauden, die Bela-
gerungssaschinen bis aus den Trog wieder
herausnehmen und hinauftragen, damit man
sie im nächsten Heuet wieder finde, denn es

war keine Rede davon, daß man hier irgend
etwas geändert hätte, vielleicht einen Furtstock

umgetan oder den Hag abgehauen
hätte, ja in einem halben Tage hätte man
die ganze gefährliche Stelle eingemacht, ein-
gedohlt gehabt? aber das hätte eine Revolution

abgesetzt.
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